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Zoichenerklarung

Ein Stern (*) an Stelle einer Zabl bedeutet, dab die Zablenangabe nicht

vorhanden ist.

Ein Punkt (.) an Stelle einer Zahl bedeutet, daß die Zahlenangabe nicht

mõglich ist.

Ein Strich () an Stelle einer Zabl bedeutet Null (nichts)

Eine Null (O oder 0,0 usw.) an Stelle einer sonstigen Zabl bedeutet eine

Gröõbe, die Kleiner als die Hälfte der verwendeten Zäbleinbeit ist

lahresmittel und Summen

Fur ganze Zeitraäume (Jahrfünfte, Jahrzehnte usw.) sind in der Regel vicht

die Summen, sondern die Durchschnittszahlen angegeben, damit die Vergleich-

barkeit mit den Einzeljahren ohne DUmrechnung gewabrt ist. In diesem Falle trenot

ein Schragstrich (/) die beiden Endjabre.

Summen für ganze Zeitraume sind erkenntlich durch einen Bindestrich (5)

zwischen den beiden Endjabren.
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Die Arbéitslosen im Kanton Zürich

Vorbemerkung

Der zürcherische Kantonsrat erklärte in seiner Sitzung vom
9. September 1935 die von einigen Mitgliedern eingereichte Motion
botreffond Durchführung einer Enquôte über die Existenzverhältnisse
dor Arbeitslosen im Sinne der Erwägungen des Regierungsrates für
erheblich. Die Motion hat folgenden Mortlaut:

„Der Regiéerungsrat wird eingeladen, durch das Kantonale Statistische
Buréau eine Enquéêteé über die Gkonomische Lage upd die Existenzverbältnisse
der arbeitslosen Arbeiter, Arbéiterinnen und Angestellten in Industrie, Ge—
werbe und Handel so rasch als möglich durchzuführen.“

Um die von der Motion gestellte Aufgabe vollständig zu lösen,
müubten umfassende Individualorbebungen durchgefübrt werden. Der—
artigo Untersuchungen sind nach den bisherigen Erfabrungen kost-
spielig und uüberdies sehr zeitraubend. Es mubte deshalb eine ein-
fachero Methode gewählt werden. Wie der Regierungsrat in seiner
Motionsbeantwortung austführte, sollte versucht werden, die gewünsch-
ten Aufschlüsse aus den bei einzelnen Amtsstellen (Arbeitsamter,
Armenbehörden uswW.) vorhandenen Akten zu schöpfen.

Auf der Suche nach geeigneten Grundlagen fanden wir aufschlub-
reiche Individualangaben in den Personalaßkten der Krisenhilfe, die
von den GeméeindeArbeitsämtern geführt werden. Us wurde des-
halb im Februar 1936 eine „Statistit der Krisenunterstützten“ in An-
griff genommen, die — soweit wir heute zu beurteilen in der Lage
sind — wertvollo Aufschlüsse über die persönlichen Verbältnisse
einer bestimmten Gruppe beschäftigungsloser Arbeiter bieten wird.

Da die Béearbeéitung dieser Statistik noch einige Zeit beansprucht,
haben wir uns bemüht, einige allgemweine Angaben, die sich in kur-
zer Zeit beschaffen Heben, 2u einem ersten DVeberblick zu verar-
beiten. Die Ergebnisse werden im vorliegenden Bericht veröffentlicht.

Obwobl sich diese Darstellung auf das beschränken mub, was die
Gemeinde-Arbeitsamter ohne wesentliche Erweiterung der ordent-
lLchen Nachweise zur amtlichen Statistik Héforn konnten, dürfte sie
oine Lücke füllen, da gleich austührliche Angaben über düe Arbeits-
losen im Kanton Zürich bisher nicht zur Verfügung standen. Damit
ist auch eine Grundlage für weitero Untersuchungen geschaffen.

Vorfasser des Beérichtes ist Dr. V. Feld. Dr Bat auch die Auf-
bereitung der Januarstatistix über die Dauer der Arbeitslosigkeit
geleitet. Das kantonale Arbeitsamt sowie die meistoen Gemeéeinden
haben uns durch verständaisvolle Mitarbeit unterstütet.

Zürich, anfangs April 1936

Statistisches Bureau des Kantons Zürich

Dr. P. Lemamn



I. Methodisches

So sehr die Arbeitslosigkeit nun schon seit Jahren auf dem Volke
lastet, die Finanzwirtschaft der Staaten und Gemeinden bedrängt
und die öffentliche Meinung beschäftigt, so fleibig auf der andern
Seite heutzutage statistische Zablen von Amts wegen produziert und

von der Publizistix mehr oder minder sinnvoll verwertet werden —
so ist doch die schweizerische Statistik der Arbeitslosigkeit noch

lange nicht so ausgebaut wie man wünschen möchte. Insbesondere

über dio persönlichen Verhbältnisse der Arbeitslosen bietet sie nur
spürliche Angaben.

Das Hegt nicht etwa an einer Nachlässigkeit der Statistiker, son-
dern in der Schwierigkeit der Materie. In der Schweiz kommt
hinzu, dab die Einrichtungen der Arbeitslosenbilko einschlieblich

der Versicherung stark dezentralisiert sind. Viel mehr als ander-

wärts ist man hier auf den guten Millen der berichtenden Stellen
angewiesen. Nur sebr zurückhaltend kann man auf den Ausbau der

Arbeitslosenstatistixkon hinarbeiten. Die bureaumabigen Anschrei-
bungen als Unterlagen der Auszählungen konnten bisher nur wenig
beeinflubt werden. Zablreichen Heinen Landgemeinden fehblen be—
greiflicherweise die Voraussetzungen um in der Krise, die ohnehin

Mehrarbeit verursacht, neben den ordentlichen Nachweisen zur amt-

chen Statistix noch weitere Erhebungsgrundlagen zu Leforn. Aber
selbst gröbere Gemeinden sind nicht immer in der Lage, die von
ihnen einverlangten Materialion ohne DUeberwindung gewisser Schwie—
rigkeiten zu beschaffen. In einigen wenigen Fällen mangelt es aller-
dings am Verständnis für derartige Erhebungen.

Auch anderwärts hat die statistische DBrfassung der Arbeitslosig-
keit bis vor Kurzem noch in den Anfängen gesteckt. In den 18900r
Jahren hatte man einen Anlauf genommen, die Erwerbslosen zu zählen
und auch einiges über ihre persönlichen Verbältnisse zu erfahren.
Namentlich in Deutschland und der Schweiz bemühten sich die Ge—
werkschaften, Städte und Staaten um Materialien, dio hauptsächlich
sozialpolitischen Ervwägungen, wie dem Studium einer Arbeitslosen-
versicherung dienen sollten. Im Zusammenbang mit diesen Bestre—
bungen schrieb auch Herm. Greulich im Auftrage des schweizerischen
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Arbeitorsekrotariats soinen ausführlichen und reich mit Zahlen unter-
bauten Bericht an das schweizerische Idustriedepartement über
„Arbeitslosenunterstützung und Arbeitsnachweis“. (Dr erschien mit
einiger Verspatung im Jahre 1901). Jahrzehnte nachher erst, als
schwere Wirtschaftskrisen und vor allem die technische Rationali-

sierung des Produktionsapparates Hunderttausendée aus dem WMirt-
schaftsprozess ausgeschaltet hatten, rief man wieder der statistischen
Erfassung dieses DVebels. Zunächst und auf Jahre hinaus kam es
vornehmlich darauf an, die Arbeitslosigkeit als wirtschaftliche Er-
scheinung nach ihren wirtschaftlichen Ursachen zu erklären. Vor
allom ihr Umfang stand zur Erörterung. Die zahlenmäbigen Schwan-—
kungen dienten zugleich als Konjunktur-Barometer. Die Zentrali-
sierung der Arbeitslosenversicherungen in England und Deutschland
brachte endlich die Möglichkeit einheitlicher und leidlich zuverläs-
siger Statistiken für gröbere Gebiete. Doch hemmte die Veberlastung
der örtlichen Arbeitsämter immer wieder einen Ausbau nach den
persönlichen Verhältnissen der Arbeitslosen. Die offizielloen Nach-—
weise beschränken sich auch heute noch fast allgemein auf ver-
waltungstechnisch belangreiche Merkmale.

Erst seit wenigen Jahren hat man in den angelsächsischen Ländern
mit zunehmendem UErfolge unternommen, durech breit angelegto UVn-
tersuchungen die menschlichen Auswirkungen der Arbeoitslosigkeit
darzulogen. Sowohl durch ihre grobzügigen Prhebungsverfahren wie
dureh die erbobenen Einzelheiten veordienen sie allgemeine Beéachtung.

Für den Kanton Zürich wird die Arbeitslosigkeit hauptsuch-
lich im Rabhmen der Erhebungen des Bundesamtes für Industrie,
Gewerbe und Arbeit (BIGA) erfabt. Dessen Statistißkon stammen
aus drei Queéllen: von den Arbeitsämtern, den Arbeitslosenver-
sicherungskassen und gewissen Facharbeitsnachweison. Es kann—
nicht Aufgabe des Bundesamtes sein, alle ibhm gelieforten Zablen
nach Kantonen auszuscheiden. Die Facharbeitsnachweise der Kauf-
leute, Techniker, Merkmeister, für das graphische und Gastwirts-
gewerbe liefern überhaupt nur gesamtschweizerische Zablen. hro
Stellensuchenden sind übrigens meist auch noch bei den Arbeits-
amtern angemeldet) — Aus den Nachweisen der Versicherungskassen
lässt sich nur wenig für die einzelnen Kantone benutzen. Dis Kassen
sind lediglich für ihre Septemberstatistik zur kantonalen Auftoilung
ihrer Mitglieder verpflichtet. Sie begnügen sich übrigens auch hiebei
wohbl öfter mit Schatzungen, da für die vielfach über mehrére Kan-
tone hinweg arbeitenden Kassen die genaue Aufteilung nach Kantonen
rocht umstandlich ist. (Vergl., Wirtsch. und sozialstat. Mitteilungen“
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herausgegeben vom eéeidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement,

November 1981, Seite 410) — Die wichtigsten Statistiken Hefern die

lokalen Arbeitsämter. Sie lassen sich also restlos nach Kantonen

zergliedern. Zwar veröffentlicht das BIGA selbstverständlich nicht

alle diese Statiſstiken Kantonsweise, aber die Ergebnisse für den

RKanton Zürich kKönnen den Zusammenstellungen des kantonalen

Arbeitsamtes entnommen werden.

2. Ergebnisse regelmäbiger Erhebungen

UDeber 25000 Ganzarbeitsloss und mehr als 8000 Teilarbeitslose

wurden von den Arbeitsämtern des Kantons Zürich für Ende Januar

1936 gemeéldet. Was diese Zahlen bedeuten, Iäbt sich erst an dem

Antei éêrmessen, den die tatsächlich Arbeitslosen von den durch

die Arbeitslosigkeit bedrohten Prwerbsschichten ausmachen. Deren

Bestand aber pur éinigermaben festzustellen, ist nicht einfach und

auf᷑ alle Fallo etwas vwillkürlich, weil wir dafür die schon um 5 Jahbre

zuruckliéegenden Zahlen der Volkszahlung vom Dezember 1930 ver-

wenden müssen.

Damals hatte der Kanton rund 336 000 Erwerbstätige. Von ihnen

bleiben die Hausangestellten füglich auber Ansatz, weil sie nur ver-

schwindend wenige Arbeitslose stellen. Auch die öffentlichen Funk-

tionüre wit fester Anstellung müssen wir fortlassen, und ebenso den

gröbton Teil der selbständig Erwerbenden, welche der Arbeitslosig-

keit im eigentlichen Sinne ja nicht unterliegen können. Immerbin

gibt es einige Gruppen Selbständiger, die wir einbeziehen müssen,

Fie die meisten Kleingewerbetreibenden und Rleinbändler, Inhaber

von Fremdenpensionen und dergleichen. Je nachdem ferner die kauf-

mannischen und gewerblichen Lehrlinge und die selten von Arbeits-

losigkeit betrofftenen Unselbständigen der Landwirtschaft (unter

denen fast die Hälfte Fawilienangehörige sind) abgezogen werden

oder nicht, ergibt sich eine Bestandsmasse von rund 214 000 bis

248 000, darunter 141000 bis 168 000 Männer. Der Durchschnitt

dieser Berechnungen beträgt

ur Dezember 190310 155 000 Manner und 77 000 Frauen

Hingegen waren
ganz arbeitslos (Jan. 1936) 23 091 Manner 2 056 Frauen

teilarbeitslos (Febr. 1986) 6007 Manner 2 163 Frauen

oder auf obigen Volkszahlungsbestand bezogen

Ganzarbeitsloss 15 00 2,7 N0

Ganz- und Teilarbeitslos... 1900 5,5 00
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Wenn auch berücksichtigt werden mub, dab viele Arbeiter, ins-

besondere jene der Baubranche von jeher mitten im Winter ständige

Beschaftigung nicht finden konnten, so dürften diese Zablen doch

wobl manchen durch ihre unerwartete Höhe überraschen.

Das kantonalo Arbéitsamt hat in seinem Jahresbéricht für 1934

dis wichtigsten summarischen Angaben ab 1980 bis 1934 für die

einzelnen Kalendermonate graphisch dargestellt. Die zusammenfas-

sende Uebersicht haben wir bis Februar 1936 ergünzt und hier ein-

gefügt.

Arbeitslosigkeit im Kanton Zürich
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Unschwer läbt sich das in seiner scheinbaren Unaufhaltsamkeit

beangstigende Anschwellen der Arbeitslosigkeit erkennen. Die Kurve

dor Teilarbeitslosen hat sich nach zeitweise heftigen Schwankungen
neuerdings berubigt, hält aber immer noch eine betrübliche Höhe

ein. (Deber den unterschiedlichen Umfang der Arbeitslosigkeit in

Stadt und Land unterrichtet eine Tabelle auf Seite 17 im 3. Abschnitt).
Die Kurven werden ergäanzt durch die Nachweise derVersicherungs-

kassen, über die sich den Berechnungen des BIGAdie folgenden
Zahlen entnebmen lassen. (Siebe Seite 8)

Einem flüchtigen Blick auf die Verhältnisberechnungen könnte es
scheinen, als ob in den beiden letzten Jahren eine erhebliche Masse

der Teilarbeitslosen zu den Ganzarbeitslosen übergegangen wäre;

also dab sich die Teilarbeitslosigkeit häufig zu Ganzarbeitslosigkeit
verscharft hatte. Die Prozentzahlen für die Teilarbeitslosen sind stark

Vergl. „Ergebnisse der schweiz. Sozialstatistix 1931* 8. 135; „Volkswirt-
schaft“ 1932 8. 463, 1935 8. 41 und 621. — Für die Jahre ab 1932 hat uns das
Bundesamt die absoluten Zablen freundlicher Weise handschriftlich witgeéteilt.



Arbeitslosigkeit unter den Mitgliédern der Arbeitslosenkassen

 

Ande Gan? Arxrbeitslose TeilIweise Arbeitslose
 

September
Rt. Zurich Schweiz Rt. Zũrich Schweiz
 

J⏑— ———— ——
 

1927 348 4311 141 3725

1928 226 2873 110 2535

1929 276 2332 408 2549

1930 744 7792 3 445 26 111

1931 1333 15 188 6207 42 998

1932 7110 38070 9276 52 967

1933 9045 38578 7158 36 349

1934 8261 37 958 4921 31 034

1935 10 909 51 045 5291 30 861
 

II. Arbeitslose in d— des Mitglieder-Bestandes
 

1927 0,9 1,7 0,8 1,5

1928 0,8 1,1 0,2 1,0

1929 0,8 0,8 0,8 0,9

1930 1,8 2,8 6,2 8,8
1931 7,8 4,0 8,8 17,2

1932 6,2 7 851 10,8

19332) 6,9 754 524 6,9

1934 6,2 7,0 87 5,7

1935 851 9,2 8,9 5,6       
gesunken, für die Ganzarbeitslosen hingegen wenigstens im Jahre 1935

gestiegen. Doch empfiehlt es sich, mit diesen und anderen Folge—
rungen zurück zu halten. DUeberhaupt sind einer ökonomischen Ana-
Iyse der Arbeitslosigkeit auf Grund der summarischen Zahlen enge

Grenzen gesetzt. Das Problem ist Komplex und verlangt zahlreiche

eingehende Bérechnungen, von denen es zweifelhaft ist, ob für sie

die nötigen statistischen Unterlagen überhbaupt vorhanden wären.
Jodenfalls ist es in dom kKnappen Rahmen dieses Ueberblicks nicht
möglich darauf einzutreten.

Doch darf der Hinweis nicht unterlassen werden, dab gleichzeitig
mit der auffallenden Steigerung der Arbeitslosigkeit seit dem Jahbre
1932 die Mitgliéderzahl bei den Arbeitslosenkassen stark anschwoll.
Im éinzelnen betrug sie für die im Kanton Züriech Wohnbaften

2) Für das Jahr 1933 von uns berechnet.



Ende September Ende September

1927 40 357 1932 113 213

1928 45 934 1933 131 746

1929 51773 1934 133 829

1930 55 281 1935 133 799

1931 74 428

Ps ist nicht ganz abwegig zu vermuten, dab durch diese Ent-

vwieklung neue Kategorien von Lohnempfängern in die Versicherung

einbezogen wurden, die sich vielleicht durch andere Risiken von den

früher Versicherten unterscheiden. Werden es aber im allgemeinen

die schlechteren oder dio besseren Risiken gewesen sein? dicher

durfen gewisso Schwankungen in den vorher mitgeteilten Zahlen⸗

réihen des Prozentanteils der Arbeitslosen unter den Versicherten

nicht ohne weiteres für Schwankungen in der tatsachlichen Häufig-

keit deor allgemeinen Arbeitslosigkeit gewertet werden. dSie können

vielmebr zum Teil mit Aenderungen in der Struktur des Mitglieder-

bestandes der Kassen zusammenhbängen.

Mit andeéren Worten: wenn die vorher mitgeteilten Prozentreihen

für die ganzarbeitslosen Versicherten einen Anstieg von O,o auf 8,10)0

zeigen, so bedeutet das nicht, dab sich seit 1920 die gesamto Arbeits-

losigkeit im Kanton Zürich verneunfacht habe.

Sogar die Kurven der Stellensuchenden nach der Statistik der

Arbéitsumter duürften in einigom Umfange von der Ausdehnung der

Versicherung beeintlubt worden sein. In dem Ansteigen der Kurven

druckt sich 2u einem — immerhin doch wobl nur bescheidenen — Teile

dio Tatsache aus, dab neuerdings über doppelt so viele Ganzarbeits-

lose wie 1927/80 versichert und also gezwungen sind, sich bei den

Arbeitsümtern zu melden (zu „stempeln“), um sich ihre Versiche—

rungsanspruche zu erhalten. In den früheren Jahren woerden die

Arbeéitslosen erheblich unvollständiger von der Statistik erfabt wor-

den soein.
Debeèr die fortschreitende Erfassung der Lohnbezüger durch die

Arbeitslosen voersicherung lassen sich den Veröffentlichungen des

BIGAS) noch die folgenden Angaben entnehmen,

Die Ausdehnung der Arbeitslosenverstcherung

Zahl der Mitglieder der Arbeitslosenkassen auf 100 unselb-

Ende stundig RPrwerbende in den für die Arbeitslosenversicherung

September hauptsachlich in Betracht fallenden Berufsgruppen

Kanton 2zurich Ganze Schweiz

1927 23, 28.6
1934 78 62
1935 78 64

8) Vergl. „Volkswirtschaft“ 1985, 8. 89 und 620



Hièr sind die Versicherten der einzelnen Jahre bezogen auf den
ungefahren Bestand der entsprechenden Berufsgruppen gemäb der
Beérufszahlung von 1980. (Für Einzelheiten vergl.,Volkswirtschaft“
Januar 1935, 8. 39.) Natürlich bieten diese Berechnungen nur an-

nähernde Werte. Sie genügen aber um die allgemeine Tendenz dar-

zustellen: Immer mehr werden die für die Versicherung in FErage
kommenden Kreise nun auch tatsächlich von ibr erfabt. Und der
RKanton Zürich stebt in diéser Beziehung deutlich über dem Landes-
durchschnitt.

Trotzdom geben aber die Nachweise der Kassen längst nicht die
ganzo Schwere der Arbeitslosigkeit wieder. Zablreiche Kassenmit-
glieder hatten ihre Versicherungsansprüche bereits am Erhebungs-
tage (Dnde September) erschöpft. Wie uns das kantonale Arbeitsamt
mitteilt, dürften die meistoen Kassen diese nicht mehr von ihnen

unterstützten arbeitslosen Mitgliéder nur unvollständig erfabt haben,
da sio mit ihnen nach der Aussteuerung nicht mehr in ständigem
Verkehr stehen. Die witgeteilten Zablen bleiben also hinter der

Wirklichkeit entschieden zuruck.)9 Auberdem stellen sie lediglich
die Lage im Augenblicke der Erhebung dar. Sie sagen nichts darüber,
wie lange der Verdienstausfall bei den einzelnen Arbeitslosen ge—
dauert hat (und noch dauern wird). Schleblich ist eine gröbere
Zahl Arbeéitsloser überbaupt nicht (oder noch nicht) versichert.

Die monatlichen Stichtagmeldungen der Arbeitsämter berücksich-

tigen auch den Beruf der Arbeitslosen. Daraus sind die nächsten

Uebersichten zusammongestollt.

9 Es lassen sich sozusagen mehrere,Wirklichkeiten“ unterscheiden von je—
weils abnebmender Ausdehnung. (1) Am umfassendsten ist die Ges a mtwmasse der
Arbeitslosen (vobei noch von den aus Anlab der Krise Entlassenen abzusondern

waären die übrigen, dié aus persönlichen Umstäanden ihre Beschäftigung verloren
oder keine Stellung mebr erhalten). (2) Von dieser Gesamtmasse wird die — wobl
weit überwviegende — Mehrheit durch die Arbeitsamtexr erfabt. (8) Kleiner

ist die Zabl der versicherten Arbeitslosen. Und selbst von ihnen können (4)
die Versicherungskassen blob einen Teil, in der Hauptsache nur die Taggeldbezüger
als arbeitslos nachweisen. Wie sich dieéese Massen zahlenmäbig gegeneinander ab-—
stufen, ist nicht mit Bestimmtheit zu sagen. Lediglich zwischen den obigen Grup-
pen 2 und 4 ist ein Vergleich möglich. Er ergibt z. B. auf Ende September 1935

für den Kanton Zürich

naeh den Meldungen der Ganzarbeitslose PTeilarbeitslose

Arbeitsamrtee 14 895 7649
Versicherungskassen.. . 10909 5291
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Die von den Arbeitsamtern gemeldeten Arbeitslosen

pnach Bérufsgruppen:

 

 

 

 

 

      

J. Die Ganz-Arbeitslosen

Jan 1935 4510 971 11387 1880 4864 23612

Jul 3 060 737 5783 1698 3550 14828

August 3153 851 6197 1654 3840 15 695

8ept. 2928 843 5 938 1644 3542 14 895

Okt. 3412 824 8008 1763 4324 18331

Nov. 3718 830 95657 1852 4809 20766

Dez. 4293 899 12 109 1811 4819 23931

Jan. 1936 4589 893 12 693 1836 5 136 25 147

Februar 4675 878 12 056 1953 5419 24981

II. Die Teéeil-Arbeitslosen

Jan. 1935 5 156 2825 943 32 7 9927

Juli 4037 2 066 466 47 870 7486

August 4209 2087 371 35 7678

Sept. 42837 2216 401 41 754 7649

Okt. 4140 2284 622 56 987 8089

Nov. 4461 2247 619 40 — 8438

Dez. 4877 2087 845 35 963 8807

Jan. 1936 3996 1987 925 38 1158 8104

Februar 4243 1971 846 56 1054 8170  
 

Fur den Monat Februar 1986 haben wir eine eingehendere Glie—
derung der Teilarbeitslosen voranlabt. Wir stellen sie nachfolgend
den entsprechenden Angaben über die Ganzarbeitslosen für den
Monat Januar gegenüber.

 

  

    
 

 

Metall- Textil- Bau- u. Holz-⸗ Raufm. —
Diete ee e pene Vebrige Zusammen

J. Die Ganz-Arbeitslosen Januar 1936

Männer

Zier 2769 197 7830 600766 3058 14 444

Winterthur .. 633 24 895 75 314 1941

Landgemeinden 1178 339 4429 125 640 6 706

zusammen 4565 560 12678 1276 4012 23091
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Metall- Textil- Bau-i. Holz-- Kaufm.

ee e e ——5— Debrise Zusammen

Frauen

Arie 19 74 11 474 846 1424

Winterthur .. 2 12 1 23 71 107

Landgemeinden 5 247 3 63 207 525

zusammen 24 333 165 560 1124 2 056

ILL Die Teil-Arbeitslosen Februar 1936

 

     

Maänner

t 1260 21 217 20 86 1604

Winterthur .. 587 4 121 3 766) 791

Landgemeéinden 22653 452 495 F 412 3612

zusammen 4100 477 833 28 574 6007

Frauen

Zrec 18 27 9 36 2646) 354

Winterthur .. 53 182 4 3 1286) 370

Landgemeinden 72 1285 — 82 1439

zusammen148 1494 3 39 474 2 163 
Ohne auf Einzelheiten einzugehen, eorkennt man aus der Ueber-

sicht, wie unter den Teilarbeitslosen die Frauen einen erheblich

gröberen Anteil (270,0) haben als unter den Ganzarbeitslosen (80/0),

Fornehmlich wegen der vielen Iändlichen Textilarbeiterinnen. Auch

sonst sind die Zahlen für das Land hoch. Aus den Landgemeinden

relrutieren sich auch dio meisten männlichen Teilarbeitslosen, in

erster Linie Metallarbeiter, dio auberdom in der Stadt Zürich über

droei Viertel der Teilarbeitslosen stellen.

Unter den voll Arbeitslosen treten besonders die Beschäftigten

der Bau- und Holzgewerbe hervor (Starke Saisonschwankungenh.

Sie machen über die Hälfte der ganz arbeitslosen Männer aus.

Hingegen werden mehr als zwei Drittel der teilarbeitslosen Man-

ner Von dor Meétallindustrie gestellt, die übrigens auch erhebliche

Masson ganz entlassen mubte. Im allgemeinen überwiegen bei den

Mampern die Ganzarbeitslosen. Unter den Frauen aber halten sich

béide Gruppen die Waage, vor allem wegen der vielen toilarbeits

losen Textilarbeiterinnen.

5) Darunter Lebens- und Genubmittelindustrie 17 Mannèér, 55 Frauen; che-

mische Idustrie 41 Männer, 52 Erauen.

6) Darunter Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe 202 Frauen.
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Prozent-Anteile
Ganz-⸗ Teil

Berufsgruppen arbeitslose arbeitslose der Berufstruppen

Canuar 1ose) ebruar 108801eeee

I. Munner

Metallarbeiter . 4565 4100 19,8 68,8

Textilarbeiter. .. 560 477 2.4 7,9

Bau- u. Holzarbeiter 12678 838 54,9 18,9

Kkaufm. und Verwal-

tungspersonal .. 1276 23 5,8 0,4

briggg 40127) 574 17,4 9

zusammen 23 091 6007 100,0 100,0

L. Frouen

in Metallindustrie. 24 143 1,2 6,6

in Textilinduſstrie 333 1494 16,2 69,1

in Bau.u. Holzgewerb. 15 13 0,7 0,6

Kkaufm. und Veéerwal-

tungspersonal.. 560 39 272 1,8

üceee 11248) 474 54,7 21,9

zusammen 2 056 2 163 100,0 100,0

) Darunter: Gelegenheitsarbeiter.. 798 s) Darunter; Bekleidung u. Reinigung 267

Technikeee 525 FaushaJJJ 244
OQhauffeure.. . 519 Gastwirtschaftsgewerbe 2381
Lebens- u. Genussmittel 850 7
Gurtner 824 ece res

Graphische 2883

Gastwirtschaftsgewerbe 245

zusammen 044  
 

Im Anhang (Tab. 1) sind die neuesten Zahlen im Vergleich mit
denen der Monate Januar, Juli und Oktober 19385 regional ausge-
gledort.

Aus den monatlichen Stichtagberichten der Arbeitsämter lassen
sich weiter die folgenden Vebersichten zusammenstellen. Geite 14.)

Diese Zablen halten blob die Augenblicksverhältnisse am Stichtag
des jeweilgen Monatsendes fest. Sie sagen nichts über die Dauer
der Beschäftigung bei Notstandsarbeiten und in Arbeitslagern. Sie
sagen mithin weniger über die persönlichenVerhältnisse der Arbeits-
losen als über die Frequenz der Einrichtungen zur Milderung der
Arbeitslosigkeit. DUeberhaupt bieten die bisher erwähnten Nachweise
nur wenig für eine Individualstatistix der Arbeitslosen. Der wert-
vollsto Beitrag hiezu ist die halbjährliche Altersstatistik der Arbeits-
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Bei MNistandſabeit. Beschaftigte, In Arbeitslagern Beschaftigte

 

 

Auf Ende

— Stadt Winter⸗ 2u⸗ Winter⸗ 2u⸗

2züurich thur Land sammen Zzurich thur Land sammen

Jan. 1935 443 255 593 1291 124 42 74 240

Juli 729 359 870 1958 161 35 47 243

Sept. 475 340 794 1609 192 34 48 274

Okt. 532 326 846 1704 121 27 47 195

Nov. 337 —28760 1743 155 29 23 207

Dez. 420 97 536 1053 72 40 46 158

Jan. 1936 449 154 968 574 97 42 58 197

Febr. 378 175 1002 1555 114 49 83 246            
amter.o) Sie gab denn auch den Anhalt für die UVntersuchupgen,

dio der nun folgende Hauptabschnitt des Berichtes ausführlich dar-

stellt.

3. Die Januarerhebung 1936

Manner und Frauen nach Alter, Zivilstand, Beruf und Dauer der Arbeitslosigkeit

Die Ganzarbeitslosen werden von den Arbeitsämtern jeweils

auf Monatsſende ausführlich nach einzelnen Berufen gemeldet („Stich⸗

tagzahlung“). Zweimal jührlich, im Januar und Jul wird die Mel-

dung kombiniert mit dem Alter. Wir batten bereits für den Januar

in Verbindung mit dieser Altersauszahlung eine einlablichere Be—

fragung der Arbeitsämter vorbereitet, als das BIGA an die stadti-

dee Irbeitsamter mit dem Ersuchen herantrat, zugleich die Dauer

der Arbeitslosigkeit aus Anlab der Januarstatistik zu erfassen. Des-

halb verzichteten wir auf eine eigene Erhebung und verstãndigten

it dem kantonalen Arbeitsawt über die gemeinsame Durch-

führung der erweiterten Altersstatistik für den ganzen Kanton.

Deber das Programm des BIGA hinaus wurden also auch die

Arbeitclosen der Landschaft erfabt. Auberdem wurde nach der bis-

herigen Vebung des kantonalen Arbeitsamtes der Zivilstand der

Abitclosen erhoben derart, dab die Verheirateten den Ledigen

d verheiratet Gewesenen gegenüber gestellt wurden. Die Erhe-

bung machte manchen Arbeitsämtern einige Schwierigkeiten, wabr-

scheinlich deshalb, weil sie auf rationelle Durchfübrung solchor

) Daneben kommen natürlich die bpésonderen Statistiken der Stadt Zürich in

Betracht. Die regelmäbigen Nachweise des städtischen Statistischen Amtes sind

zusammengefabt und mit den Ergebnissen der einmaligen Arbeitslosenzahlung vom

November 1933 dargestellt in den Zürcher Statistischen Nachrichten 1934, 8. 1 ff.
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Statistiken aus ihrem Aktenmaterial nicht genügend eingeschafft sind.

Das Arbeitsamt der Stadt Zürich mubte leider auf die Ausschei-

dung nach dem Zivilsſtand verzichten, sodab entsprechende Glede-

rungszablen nur für die Landschaft vorliegen.

Die Aufbereitung des Zühlgutes ergab für den Stichtag des 26.

Januar:

22 981 erfabte Màanner, davon in Zürich 14 444

in Minterthur 1941
in Landgeméeinden 6596

1846 erfabte Frauen, davon in Zürich 1424
in WMinterthur 107
in Landgemeinden 315

 

 

zusammen also

24827 Ganzarbeitslose, davon in Zürich 15 868
in WMinterthur 2048
in Landgemeinden 6911 10)

Das sind die Hauptgruppen, die wir nachfolgend nach dem Alter

und nach der Dauer der Arbeitslosigkeit gliedern.

Die Frauen treten unter den erfabten Ganzarbeitslosen sehr zu-

ruck. Sie machen in der Stadt Zürich 900, in Winterthur 500, in

den Landgemeinden noch etwas weniger (X4G 0) aus.iu) Im übrigen

ist auch für diese Statistik zu beachten, daßb es eine nicht bekannte

Zahl von Arbeitslosen gibt, die sich bei den Arbeitsamtern überhaupt

nicht melden.
Rund 60 00 sowohl der Männer wie der Frauen varen Endo

Januar 1986 weniger als 40 Jahre alt. Das entspricht etwa dem

Durchschnitt der gesamten Schweiz (GVergl. „Volkswirtschaft“ 1936,

8. 166). Auch darin sind unsere Verbältnisse dem schweizerischen

Durchschnitt ähnlich, dab die jungen Alter (bis 25 J.) unter den

arbeitsloson Frauen häufiger sind als unter den Männern. (Siehe

Tabelle Seite 16.)
Deberhaupt ist die Altersgliederung in den verschiedenen Grup-

pen recht gleichmabig. In der Stadt Zürich allerdings erweisen sich

die jüngsten Alter vor Mitte der zwanziger Jahre unter den arbeits-

losen Minnern deutlich seltener als im übrigen Kanton. Das soll da-

mit zusammenhängen, daß — wie uns das städtische Arbeitsamt

10) Die Zahl ist Kleiner als die offizielle Stichtagmeldung des kant. Arbeits-

amtes an das BIGA, in die einige nachträgliche Erganzungen aufgenommen vwurden.

Aus desem Grunde stimmen auch nicht alle Nachveise des 3. Abschnittes genau

uberein mit jenen des 2. Abschnittes.

1) Wie im zveiten Abschnitt dargelegt vurde, ist der Anteil der Frauen unter
den Teilarbeitslosen, die hier nicht beruckstehtigt werden können, wesentlich gröber.
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Altersgliederung der Ganzarbeitslosen Ende Januar 1936:
 

 

 

 

 

Mannner Frauen

Alter zurich Winterthur Land — zugéê

Grundzahlen

Unter 25J. 1799 319 1096 3214 395

2529 2563 332 1108 4003 302

30239 4030 526 1794 6350 448

40-49 2477 347 1137 3961 336

50⸗259 2182 277 934 3393 261

60 u. mehbr 1393 140 527 2060 104

zusammen 14 444 1941 6596 22 981 1846

 

Unter je 100 Arbeitslosen derselben Gruppe
 

         
unter 25J. 12,8 164 16,6 14,0 214

25-29 17,7 17,1 16,8 174 164

30⸗39 27,9 A 27,2 27,6 24,8

4049 171 17,0 172 17,2 18,2
50⸗59 16,1 14,8 14,2 14,8 14,1

60 u. mehr 9 7,2 8,0 9,0 5,6

zusammen 100 100 100 100 7100

mitteilto — seit dom Ausbau der Fernvermittlungen die gelernten
Jugendlichen der Stadt in vermehrtem Mabe nach auswärts vermit-
telt werden können. Sie seien weithin begehrt dank der gründlichen
Berufsschulung, die in Zürich auber durch die Lehrmeister auch

durch die reich ausgestattote Gewerbeschule und neuerdings durch
dio Berufsbildungskurse des städtischen Arbeitsamtes 12) geboten
wird. Leider läübt sich der Einflub der Fernvermittlungen auf unsere
Zahlen nicht statistisch belogen, da die Fernvermittlungen nicht nach
dem Alter der Vermittelten ausgezählt werden.

Unsere Bearbeitung hat dann noch die Landschaft in mehrere
Untergebioete aufgeteilt. Und z2war

Umgebung von Zürich: Bezirk Zürich ohne die Stadt, aber ein-
schlieblich Dübendorf und WMallisellen

Seegemeinden: Bezirke Horgen und Meilen
Beézirko Pfaäffikon und Uster ohne Dübendorf
Oberland: Beézirk Hinwil
Uebriges Gebiet: Bézirke Affoltern, Dielsdorf, Bülach ohne Walli-

sellen, Andelfingen, Winterthur ohne die Stadt.

12) hiexüber vergl. Geschäftsbericht des Stadtrates Zürich 1934, 8. 155.
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Wir geben hierunter für beide Geschlechter zusammen die wieh⸗

tigsten Zahlen dieser regionalen Aufteilung:
 

 

 
 

      
 

Erwerbende9) Arbeitslose

1. Dezember 1930 n Ende Januar 1936

Gebiet
davon in X der

insgesamt in Adustrie absolut Erwerbenden
und Handel?) d. SPp. 1 d. Sp.2

1 2 3 4 5

Stade Arier 157 001 128 770 15 868 10,1 12,8

Stadt Winterthur. 26519 21754 2048 7,7 94

Umgebungv. Zũrich 14 196 10 580 985 6,9 9,8

Seegeméeinden .. 39 416 28679 2428 6,1 8,4

Pfaffikon-Oster .. 18 656 11 730 1048 5,6 8,9

Werland 18 286 13 037 941 5,1 7,2

übriges Gebiet .. 42 264 21992 1509 8,6 6,8

zusammen 316 338 236 542 24827 7,8 10,8

ohne Hausangestellte
2) Industrie, Gewer be, Handel Gastgewerbe, Verkehr    
Hier sind die Arbeitslosen (Männer und Frauen zusammen) in

Prozenten der Erwerbstätigen dargestellt, so gut es gehen wollte.

Nicht allein mubten die Bestandszablen eines fünt Jahre früheren

Zeitpunktes verwendet werden. Es war uns auch nicht möglich, in

der verfügbaren Zeit die spezifischen Arbeitslosenziffern je der

Manner und Frauen getrennt zu berechnen. Im übrigen ist es na-

türlch ein Notbébelf, die Arbeitslosen auf die Teilmassen der in

„Idustrie und Gewerbe“ sowie in „Jandel, Gastgewerbe und Veér-

Fehr“ Beschäftigten zu beziehen, dio im Geweindeverzeichnis des

RKantons besonders ausgeschieden sind. Immerbin erfabt man so am

ehesten diejenigen Berufsgruppen, aus denen der wesentliche Teil

der Arbeéeitslosen entstammt. Es ist hier vor allom der Linflub aus-

geschaltet, den die verschieden starke Durchsetzung mit landwirt-

gchaftlichen BHleémenten auf die Zahlen der Spalte 4 hat. Doch drücken

andere hier einbezogene Erwerbsschichten die Prozentanteile unter

den wobl richtigeren Stand hinunter, der im zweiten Abschnitt errech-

net wurde. Die Zahlen sind within durchwegs zu niedrig.

Sie ergeben für die meisſten Bezirko zwischen 7. bis 9040 der

PErwerbstatigen als arbeitslos. Dabei stehen mit über 900 Winterthur

und die Umgebung Zürichs voran. Dab die überwiegend agrarischen

Bezirke („ũübriges Gebiet?) niedrige Ziffeorn aufweisen, versteht sich
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leicht. Hingegen ist bei den hohen Werten für Zürich zu beachten,

dab die städtische Beéevölkerung seit der letzten Zählung im Jahre

1930 sich stark vermehrt hat, so daß die Arbeitslosen auf einen

Bestand von Erwerbstätigen bezogen werden mubten, der entschie—

den mehr binter der Wirklichkeit zurückbleibt als in den übrigen

RKantonsteilen.
Die Sonderstellung der „übrigen Gebiete* zeigt sich auch darin,

daß hier diée langfristige Arbeitslosigkeit noch nicht ein

Zehntel aller Falle ausmacht, während sie in den übrigen Bezirken

auf ein Fünftel bis ein Viertel, in Winterthur auf ein Drittel, in der

Stadt Zürich gar auf fast die Hälfte ansteigt.

Upter je 100 arbeitslosen Männern und Frauen des Jahres 1935

waren namlich
Gebiet 18) im Jahre 1985

mehr als 150 Tagé arbeitslos gewesen

Stadeieeſeſeſeeeee 46,3 00
Winteriinnnæ 33,4 040
mngebung rießrßsssss 26,6 00
Seegememndden 26,8 00
atiton d eterr 21,9 00
Gbherlannnnnnnd 24,2 00
riges Gebhieeeeeeee 9,5 00

Gesamidurckecni 38,4 070

Im groben Durchschnitt waren fast zwei Fünftel der Stellen-

suchenden im Jahre 1935 Iünger als 150 Tage ohne Arbeit; näamlich

9533 von den insgesamt 24 827. Unter den Frauen der Landgemein-

den haben die Textilarbeiterinnen den Anteil der langen Arbeits-

losigkeiten auf über 48 010 in die Höhe getrieben. Auffallend selten

hingegen war der Anteil bei den Frauen in Winterthur.

 

Ganzarbeitslose Davon mit Dauer der
Januar 18836 Arbeitslosigkeit

insgesamt bis über 150 Tage
J. Männer 150 Tage absolut *

Zrie 14 444 7654 6790 47,0

Winterthur 1941 27— 669 34,4

Landgeméeinden. 6596 5247 1349 204

V. Frauen
Züric 1424 868 556 89,0

Winterthur. 107 Rſ 16 14,9
Landgeméeinden 315 162 153 48,8

Ganzer Kantonn 24827 15 294 9533 884

18) Man vergleiche die nach denselben Gebieten aufgeteilte Tabelle 2 im

im Anbang.
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Unter den Männern waren die Zürcher weitaus am schwersten
mit langer Arbeitslosigkeit belastot. Fast die Hälfte von ihnen sind

uns berichtet als über 1500 Tage arbeitslos gewesen im Jahre 1935.
Nach der städtischen Arbeitslosenzähblung vom November 193319
waren damals ein Viertel aller eingeschriebenen Arbeitslosen mehr als
ein halbes Jahr ununterbrochen arbeitslos gewesen. Obwohbl die beiden
Zahlen nicht restlos vergleichbar sindis), wird man sie wobl als unge—
führen Ausdruck für die Verschärfung der Lage gelten lassen dürfen.

Weshalb die langen Arbeitslosigkeiten gerade in der Stadt Zürich
besonders zahblreich sind, läbt sich nicht allgemein aus einem einzigen
Grunde erklären. Für einen erbeblichen Teil der Zürcher Arbeits-
losen kKommt das Darniederliegen der Bautätigkeit im letzten Jahre
in Bétracht. Gerade bei den Bau- und Holzarbeitern stehen — wie
spater gezeigt wircdd — die Prozentanteile der langen Arbeitslosig-
keiten in der Stadt ganz besonders hoch über denen des übrigen
Kantons. Darf man daneben allgewein so etwas wie sozusagen eine
Funktion der groben Masse vermuten? Auch anderwärts scheint
beobachtet worden zu sein, dab dort wo die Masse Beschäftigungs-

loser absolut besonders grob ist, dort auch die langen Arbeitslosig-

keiten relativ besonders häufig sind. Den 4700 langen Arbeitslosig-
Kkeiten unter den arbeitslosen Männern in Zürich stehen immer noch
3400 unter den Winterthurern, aber nur 2000 unter den auf dem
Lande wohnenden Männern gegenüber, die vielleicht eher Gelegen-

heitsarbeit durch Mithilke in der Landwirtschaft finden.
Auch innerhalb der einzelnen Altersklassen sind die langen Arbeits-

losigkeiton am häufigsten in Zürich, am seltensten auf dem Landoe.
Vom Hundert-Anteil der langen Arbeitslosigkerten

unter den Mänveêrn der Altersklassen:

bis 24 25—29 3039 40- 49 50⸗259 60 u. mehr

Zree 28806 86,8 47,9 52,8 58,4 58,1

Minterthur 12,6 20,8 31,8 44,5 56,0 60,0

Landgeméinden 9,0 77 164 27,8 82,6 58,5

Im ubrigen zeigen die waagrochten Reiben, wie die langen Arbeits-
losigkeiten mit dem Alter häufiger werden. Interessanter als diese
längst bekannte Tatsache sind vielleicht die Unterschiede in der
Progression. In Zürich sind unter den frühen Lebensaltern die lan-

gen Arbeitslosigkeiten bereits haufiger als in der drittobersten Alters-
Hlasse der Landgemeinden.

19 Zürcher Statiſstische Nachrichten 1934, 8. 16

16) Erhebung 1936: Summeder arbeitslosen Tage des Jahres 1935. — Zzählung
1933: Dauer der ununterbrochenen Arbeitslosigkeit auch über das Erhebungsjahbr

nach rückwärts hinaus.
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Die persoönlichen Verhältnisso der Arbeitslosen werden stark be—

stimmt durch ihren Zivilstand. Auf den Verheirateten, die An-

gehörige zu erhalten haben, lastet die Arbeitslosigkeit meist erhob⸗

Geh schwerer als auf den Alleinstehenden. Allerdings können in

manchen Fällon die Angehörigen durch ihre Erwerbsarbeit auch

den Verdienstausfall des Pamilienvaters zu einem groben Teile wieder

ausgleichen oder erträglicher machen. Und auf der andern Seite

können auch „Alleinstebende“ für Angehörige zu sorgen haben.

Dies zu berucksichtigen war unserer Statistik aber nicht möglich.

Sie mubte die übliche Unterscheidung des Zivilstandes übernehmen

in Verheiratete und „Ledige“, wobei unter die letzteren auch die

verheiratet Gewesenen einbezogen wurden.i6) Das kantonalo Arbeits-⸗

amt hat verdankenswerter Weise diese Einteilung schon länger all-

gemein éingeführt. Leider mubte aber das Arbeitsamt der Stadt

Zürich darauf bei der Januarerhebung verzichten. Wir sind deshalb

gezwungen, uns im folgenden für die Betrachtung des Zivilstandes

auf Winterthur und die Landgemeinden zu beschränken. Auberdem

begnügen wir uns hier mit der Darstellung für die Mäanner. DUDober

die Frauen berichtet Tab. 4 des Anhangs.

Im éinzelhen verteiloen sich diese Männer nach dem 2Zivilstand

wie folgt:
 

 

 

 

Landgeéemeéinden WMinterthur

absolut * absolut o

arbeitslos Jledig 1963 29,8 601 81,0

bis 150 T. verbeiratet 3284 49,8 671 84,5

ledig 370 5,6 207 10,7

nern a ene o7o 14 462 28

6 ledig 23833 864 808 41,1

verheiratet 4263 64,6 1133 58,8

sgesamm 6596 100,0 1941 100,0         
Die Familienvater bilden die deutliche Mehrheit unter den Arbeits-

losen, sind aber in Winterthur relativ etwas seltener (680/0) als auf

dem Lande (640/0).

16) In der Stadt Bern hat hingegen eine Sonderauszahlung der Männerabteilung

des Städtischen Arbeitsawtes die Witwer und Geéschiedenen mit Kindern und

eigenem Haushalt zu den Verbeéirateten gezäblt. (Vierteljahresbericht des Stat.

Amtes 1935 8. 186)
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Deber 150 Tage arbeitslos waren

in den Landgemeinden in Winterthur

unter den Ledigen. ... 16,8 00 25,7 00
unter den Verheirateten. 28,0 80 40,8 00

Die langen Arbeitslosigkeiten sind mithin bei beiden Zivilstands-
gruppen in Winterthur häufiger als auf dem Lande. Das bestätigt
gich auch bei weiterer Zergliederung der Fälle nach dem Alter.
 

 

 

Von qe 100 stellensuchenden Männern

gleichen Alters und zivilstandes waren
über 150 Tage arbeitslos gewesen

in den F —
Lanugemeinden in Winterthur

Ledige 11,6 20,1
25 — 29 Jahreratete 11,8 21,09

Ledige 258,8 40,1
30 — 49 Jabhre Verbeiratete 17,0 86,8

Ledige 46,1 574
50 u. mehr ahre Verheiratete 89,2 67,8    
 

In jeder Zeile sind die Winterthurer Ziffern höher als die länd-

lichen.
Diese Tabelle ergibt ferner (auber der bekannten Verschärfung

der Arbeitslosigkeitmit dem Alter), dab die langen Arbeitslosigkeiten
unter den Ledigen hbäufäüger sind als unter den Verheirateten,

Dasselbe zeigt sich bei beruflicher Zergliederung des Zäblgutes.

Um dieses nicht zu sehbr zu zersplittern, fassen wir Winterthur mit
den Landgemeinden zusammen und berücksichtigen nur die drei am
stürksten besetzten Berufsgruppen:

der gelernten Bau- und Holzarbeiter
(Herstellung von Bauten und Baustoffen, Einrichtung von
Wobhnungen, Malerei, Holz- und Glasbearbeitung)

der ungelernten Bau- und Holzarbeiter
der Metallarbeiter

(Metall·, Maschinen- und élektrotechnische Industrie,
Gelernte und Ungelernte). (Siebe Tabelle Seite 22.)

Darf aus diesen Beobachtungen geschlossen werden, dab die Ver-
heirateten eher wieder Arbeit finden, weil sie eifriger danach suchen,
oder weil die Arbeitgeber vorzugsweise FPamilienväter berücksichtigen,
oder weil die Arbeitsämter sie vor den Ledigen in Stellungen oder
zu Notstandsarbeiten vermitteln? Von jeher sind die Verheirateten
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Von je 100 arbeitslosen Mannern gleichen Alters und
Zivilstandes waren ü ber 150 Tage arbeitslos gewesen

Alter
Bau- und Holzarbeiter Metallar beiter

gelernte u. ungelernte
gelernte ungelernte zusammen

25-29 Jahre

Tedige 9,5 16,8 17,7

Verbeiratete 10,8 14,0 77,8

30—49 Jabre

Tedig 14,8 27,8 48,2

Verbeiratete... 11,8 20,2 80,6

50 Jahrée u. älter

LDedieeeee 808,8 48,0 57,5

Verbeiratete. 29,1 868,8 54,8

Alle Alter9)

Tediggg 70,2 28,0 27,8

Verhbeéeiratete.. 165,8 256,8 837,0

zusammen 18,6 24,5 30.4

Rinschl. der Alter unter 25 Jahren    
im grohen Durchschnitt sebhafter und eher im Besitz von Dauer-

stellungen. Häufig werden sie auch wohl nur zögernder entlassen als

ledige Arbeitskollegen gleicher Leistungsfähigkeit. Für die jüngsten

Alterit) aber mag umgekebrt der Mlitärdienst die Dauer der Arbeits-

losigkeit namentlich bei den Ledigen verkürzen. Die Rekruten-

schulo fallt gewoöbnlich in die Zeit vor der Verehelichung. Schlieblich

widmen sich manche Jugendliche, die eine lange Arbeitslosigkeit vor

sich sehen, der weiteren Ausbildung: so werden unter den Ledigen

dor jüngsten Altersklasson die Fälle mit längerer Arbeitslosigkeit

nicht vollständig erfabt.
Im Geégensatz zu diesen genauen Berechnungen für die einzelnen

Altersklassen stehen diesSummarischen Durchschnittswerte der Seite 21.

Sie erwecken den falschen BEindruck, als ob durchweg die Verhei-

rateten haufiger unter langer Arbeitslosigkeit zu leiden hätten.

In Wirküchkeit sind die höheren Ziffern für sie vorwiegend

eine Funktion des andern Altersaufbaues (mehr höhere Alter), nicht

des Zivilstandes. Die Häufigkeit der langen Arbeitslosigkeiten wird

bei den Ledigen entscheidend heruntergedrückt durch die starke

1) Vorviegend sind es nur die Alter unter 25 Jahren, bei denen die Ledigen

weniger lang arbeitslos sind als die Verbeiratéteo.
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Besetzung der jüngsten Alter, bei denen die langen Arbeitslosigkeiten

am seltensten sind. Unter den ledigen männlichen Arbeitslosen der

LDandgemeéinden machen die unter 80jührigen mit ihren wenigen Fällen

langer Arbeitslosigkeit über drei Fünttel der Gesamtmasse aus; sie

betragen aber noch nicht éin Sechstel unter den Verheirateten der

ontsprochenden Altersklasso.

Auch der Bericht über die erwähnte stadtbernische Sondererhe—

bung führt, wie wir nachträglich sehen, die Tatsache, daß im Durch-

schnitt die Verhélirateten länger arbeitslos waren als die Unverhei-

rateten, wenigstens zum Teil darauf zuruck, „dab sich unter den

Verheirateten verbaltnismäßbig wehr ältere Männer finden als unter

den Ledigen?“ (a. a. O. S. 186). Die bernischen Zahlen (daselbst 8. 188)

zeigen aber auch für mehreère Altersklassen die langen Arbeitslosig-

Kkeiten bei den Verheirateten häufiger. Sie weichen dadurch auffällig

von unsern Ergebnissen ab:

 

 

 

 

Von 100 Arbeitslosen waren mehr als 150 Tage
arbeitslos gewesen im Jahre 1935:

Altersklasse Kanton 2urich
Srernn ohnẽ Stat zuen

Ledige Verheiratete Ledige Verheiratete

20224 5,1 10,8 9,0 19,8

25229 82 16,0 18,9 18,4

30-39 16,2 14,6 26,8 17,8

40-49 20,7 19,8 82,9 264

50269 2 264 46,2 86,8

60 u. mebr 20,0 26,7 54,4 54,9       
Die Ergebnisse der beiden Erhebungen lassen sich nicht völlig

miteinander vergleichen, sofern die Berner Auszahlung sich auf sämt-

Lehe Arbeitsloss bezieht, die im Jabre 1985 arbeitslos waren, also

nicht nur auf die Arbeitslosen vom Januar 1936. Doch ist kaum an-

zunehmen, dab die Verschiedenartigkeit der Orgebnisse auf diesen

methodischen Abweichungen beruht. So mub einstweilen ungeldlärt

bleiben, weshalb in Bern der gröbere Prozentsatz langfristiger Ar-

beitslosigkeit bei den Verheirateten sich auf der einen Seite bis in

die Altersſlasse von 26229 ausdehnt und am andern Ende der Reihe

schon in den 5S0er Jahren beginnt.

Der entscheidende Bintflubß des Altersaufbaues, der bei den ein-

zelnen Béerufsgruppen verschieden sein kann, machtes nötig, die
folgenden Berechnungen mit einiger Vorsicht zu deuten. Auch mub
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beachtet werden, dab manche der Prozentziffern auf HBeinen Grund-
zahlen beruhen.
 

Ganz arbeitslose Davon über 150 Tage
Manner arbeitslos
 Berufsgruppen
Stadt Zurich übr. Kanton Stadt Zürich Ubr. Kanton
 

absolute Zahlen in Prozent
 

1. Landwirtschaft und ubrige

Vprodurtionn 337 244 37 12,8

2. Lebensmittel, Bekleidung,

Reinigung, Leder; ohne

Dngelernee 574 156 29 20,8
3. Bau- und Holzgewerbe,

Geélernte und Angelernte 4887 2600 42,4 18,6

4. Bau- und Holzgewerbe,

Dneelernttee 2467 2642 58,5 24,8

3Textilindustrieeæeee 197 357 56,8 60,2

6. Graphisches Gewerbee. 208 66 468,8 26,8

7. Metallindusſstrieh. .. 2759 1848 471 80.4

8. Gastwirtschaft u. Verkehr

(vornehmlich Chauffeure) 596 123 48,1 18,8

9. Kaufmannisches, techni-

sches u. Kanzleipersonal,

 

ohne UVngelernte.... 1063 247 40,4 18,8

O. Alle Debrigen 1356 254 57.4 87,8

zusammen 14 444 8537 47,0 28,6    
   Einschliesslich Maschinen- und eélektrotechnische Idustrie
 

Die langen Arbeitslosigkeiten erweisen sich bei fast allon Berufs-
gruppen in der Stadt Zürich häufiger als im übrigen Kantonsgebiet,

gerade bei den stärkest besetzten Berufen sogar beträchtlich häufiger.
Für den übrigen Kanton sind im Anhang noch die beruflichen

Verhältnisso der Ledigen und Verheirateten getrennt nachgewiesen
(Tab. 3). Auch danach sind die Falle mit langer Arbeitslosigkeit regel-
mäbig zahblreicher unter den Verheirateten.

Mit diesen Feststellungen ist nun freilich Lngst nicht erschöpft,
was über die persönlichen Verhbältnisse der Arbeitslosen zu wissen
wünschbar oder auch nur möglich wäre. Aber wir müssen uns einst-
weilon damit und mit dem, was eigenes Studium der Zahlen dem
Lesoer erschliebt, begnügen, bis die Sondererhebung über die Krisen-
unterstũtzten verarbeitet ist.
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TABELLEN-ANMHANMG

Ganz- und teilarbeitsloss Männer und Frauen nach Berufsgruppen
 

 

 

 

 

 

d J il⸗ u. Holz-“ Kaufm.
n ee UVebrige Zusammen

I. Ganz-Arbeitslose

Zürich

Jan. 1935 2473 295 6713 16551 3717 14749

Juli 1862 218 3766 1417 2809 10072

Okt. 2108 221 5123 1521 3330 12 303

Jan 19360 2778 271 7 365 1550 3904 15 868

Winterthur

Jan. 1935 807 38 972 80 350 2247

Juli 506 48 485 78 227 1294

Ot. 393 34 485 94 272 1278

Jan. 1936 633 36 896 98 385 2048

Landgemeéind.

Jan. 19351 1230 638 3702 249 797 6616

Juli 692 471 1582 203 514 3462

Ot. 911 569 2400 148 722 4750

Jan. 19361 1178 586 4432 188 847 7231

B. Teil-Arbeitslose

Zürich

Jan. 1935 1487 69 250 32 424 2262

Juli 1106 51 166 47 328 1698

Okt. 1286 54 164 56 360 1920

Febr. 1936 1278 48 226 56 350 1958

WMinterthur

Jan. 1935 1582 166 ig — 161 2028

Juli 1089 234 118 — 252 1693

Okt. 932 194 100 —2 130 1356

Febr. 1936 640 186 125 6 204 1161

Landgeméind.

Jan. 1935 2087 2590 574 — 386 5637

Juli 1842 1781 182 — 290 4095

Okt. 1022 2 036 358 — 497 4813

Febr. 19361 2325 1737 495 — 494 5 051       
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Ganz arbeitsloss Männer und frauen im lanuar 1936

 

 

 

 

 

    
 

 

 

 

 

Zürich Winterthur Umgebung v. Zürich

Alter *
über 150 ber 150 üuber 1650

zusammene Tages) zusammen, Tage) zusammen, Tage)
P 0/0

bis 24 Jahre 2130 277 359 114 149 778

25- 29 Jabhre 2818 86,0 350 20,2 165 18,2

30-39 Jahre 880 542 3131 310 28,2

40-49 Jahre 2738 52,8 362 48,1 172 29,1

über 49 Jahre 3793 6584 435 56,8 189 4,1

zus ammen 15868 46,8 2048 39 985 26,6

davon

Verheiratete 139 40,9 606 29,2

Ledige * 909 24,1 379 22,4

Bezirk Horgen Bez. Pfaffikon Becmi Nebrige

und Meilen und Uster Gebiete?)

7 Uber 160 Uher 150 Uber 150 Uber 150

zze u rzze ez ee
070 o o o

bis 24 Jahre 396 9,6 188 8,0 0 271 4,0

25 29 Jahre 366816 178 12,9 141 855 288 5,6

3039 Jahre 61920,0 278320 261 18,0 404 62

40- 49 Jahre 400 26, 18828,7 1704 256 8,2

über 49 Jahre 642 49,7 221 367 248 46,0 290024,1

zsmmen 2428 26,8 1048 27,9 941 24,2 11509 9,5

davon

Verheéeiratete 15624 27,9 69224,7 648 26,2 947

Ledige 904 28,7 356 16,6 293 22,2 562 6,0        
  Bezirk Zurich ohne Stadt, aber einschlieslich Geéemeindeéen Dübendorf u. Wallisellen

2) Bezirk Atftoltern. Dielsdorf, Bulach, (ohne Wallisellen) Andelfingen, Winterthur-

Land

3) Die Falle mit über 150 arbeitslosen Tagen in Prozeut sümtlicher Fäalle gleichen

Alters  
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Ganzarbeitslose Männer Ende lanuar 1936 im Kanton Zürieh

außer Stadt Zürich.
 

 

  

 

        

Ledige Verheiratete

Berufsgruppen — uber 1800 Tage — uber 1500 Tage

absolut absolut 60absolut apsolut 0

1. Landwirtschaft u. ubrige
Deprodußcion 101 10 9,9 143 20 14,0

2. Lebensmittel, Bekléeidung,
Leder; ohne Ungeélernte 67 9 1824 89 23 26,8

3. Bau- und Holzgeéwerbe,
Gelernte und Angelernte 889 91 102 1711 264 15,5

4. Bau- und Holzgewerbe,
gelernee 882 203 28,01760 446 26,8

5. Textilindustrie 7 36 50,7 286 179 62,6
6. Graphisches Gewerbe 45 9 20,0 21 10 47,6
7. Metallindustrie) 787 168 21,8 1061 398 87,2
8. Gastwirtschaft, Verkehr

(ornebmlich te) 42 3 71 81 14 17,8
9. Kaufmannisches, techni-

sches u. Kanzleipersonal,
ohne Ungeélernte .. 146 19 18,0 101 26 26,7

10. Alle Debrigen.... 111 29 26,2 143 66 46,2

zusammen 3141 577 18.5396 1441 26,7
  9 Einschliesslich Maschinen- und elektrotechnische Idustrie
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4 Die ganzarbeitslosen Frauen Ende lanuar 1936

Dauer der Zürich Winterthur Landgemeind.“ Rant

I. Berufsgruppen pegloie
I. Altersklassen keit dusam- zuögιν- usa a

imJahe1935me ven qinsgesamt

J. mach dem Beruf

bis 150 Tage 885 3 70 1658

Textilindustrie langer 39 9 3142 64 190

zusammen 74 12 5 1257 134 3438

bis 150 Tage 283 19 —2 13 J 315

Handel langer 184 4 1 J 191
und Verwaltung

zusammene 467 283 J 16 J 506

bis 150 Tage 60 5 3 3 68

Hotelgewerbe langer 58 — * * — 58

und Anstalten
zusammene 118 5 — 3 8 126

— bis 150 Tage 490 64 2 31 14 585

Alle ubrigen langer 275 3 —— 8 2 286
Erwerbsgruppen

zusammene 765 67 J 89 16 871

bis 150 Tage 868 91 21162 88 1121

Insgesamt länger 556 16 4133 66 725

zusammen 1424 107 631114 1846

V. mach dem Alter

bis 150 Tage 272 38 n 21 3 331

bis 24 Jahre langer 59 2 — 3 — 64

zusammene 331 40 4 24 83 395

bis 150 Tage 184 16 21 15 221

25 229 Jahre langer 71 2 — 8 7 81

zusammene 255 18 — 29 22 302

bis 150 Tage 204 14 Aòl 42 25 260

30 —⸗ 39 Jahre langer 155 2 1 31 20 188

zusammene 38859 16 J 73 45 448

bis 150 Tage 122 13 —2 31 9 166

40 -49 Jabre langer 139 2 2 29 14 170

zusammene 261 15 2 60 33 336

bis 150 Tage 67 9 2 34 22 110

50 ⸗ 59 Jabhre langer 97 J 151

zusammene 164 12 2 85 40 261

bis 150 Tage 19 —1 — 48 4 33

60 u. mehr Jahre langer 35 5 J 31 —7 71

zusammen 54 J 44 1 104  
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Die Entwicklung der Bautätigkeit

in den größeren Gemeinden 1921535

Vorbemerkung

Die hier veröffentlichten Ergebnisse der Wobhnbaustatistik für den
Kanton Zürich geben ein Bild der Wohnbautätigkeit in 22 gröberen
Gemeéeinden des Kantons seit dem Jabre 1921 und in 40 Geéemeéeinden
seit 1931; im weitern orientieren sio über die in den letzten Jahren
erteilton Baubewilligungen.

Wenn die Erhebungen nicht durchgehend für die gleiche Zabl
Gemeinden und das gleiche Kantonsgebiet vorgenommen wurden,
sondern das eine Mal von 22, das andere Mal von 40 Geéemeinden
die Rede ist, so rührt das von der Art der Zählung her. Bis zum
Jahro 1933 wurden nämlich Erhebungen über den Wohnungsbau im
Kanton Zürich von nicht weniger als drei Amtsstellen durchgefühbrt:
vom Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit in Bern (BIGA),
vom Statistischen Amt der Stadt Zürich und von unserem Bureau.)
Nachdem sich das BIGA in entgegenkommender Meise bereit er—
Rlärt hat, uns sein Zählmaterial zur Verfügung zu stellen, war es
angebracht, eine Vereinfachung in der Wéeise herbeizuführen, dab
wir auf eine eigene Zählung verzichteten und für unsero Bérech-
nungen das eidgenössische Material verwendeéten.

Nun wurde aber eine umfassende eidgenössische Statistik der
Wobhnbautatigkeit erstmals im Jahro 1926 durchgefübrt, die seither alle
zürcherischen Gemeinden mit 2000 undmebrHinwohnern einbezieht. Die
Kkantonale Statistik datiert hingegen seit dem Jahre 1921 und gibt somit
auech Aufschlub über die Entwicklung der Nachkriegsjahrs. Ander-
seits erfabten diese Erhebungen nur 80 Gemeéeinden. Um daher ver-
gleichbare Zahlen des Reinzuwachses an Wohnungen, der Wohnungs-
gröben und Gebäudearten zu erhalten, die auf das Jahr 1921
zurückgingen, mubten wir uns auf 30 Gemeinden beschränken.
Infolge der Bingemeindung von 8 Zürcher Vororten am 1. Januar 1934
hat sich deren Zabl auf 22 bei gleichem Erhebungsgebiet vermindert.

Nachdem deérart für eine beschränkte Zahl von Gemeinden ver-
gleichbare Ergebnisse bis zum Jabre 1921 zurück ermittelt waren,
mubte es sich darum handeln, daneben noch das reichhaltigere
Matérial des BIGA, das zahlreichere Gesichtspunkte und eine gröbere
Zahl von Gewmeinden umfabte, auszuwerten. Für den Zeitraum
1926-30 erstreckten sich dio eidgenössischen Erhebungen auf 42

9 Imerbin ist darauf hinzuweisen, daß die Erhebungen in der Stadt Zürich
von jeher ausschlieblich vom städt. Statistischen Amt durchgeführt werden.
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zurcherische Gewéeinden. Nach der Volkszahlung vom 1. Dezember

I930 Famen s5 weitere Gemeinden hinzu, namlich Albisrieden, Erlen-

bach, Rheinau, Schwamendingen und Ueétikon, die alle dio EBinwohner-

ν 2000 Uerschritten hatten. Die Zabl der vom BIGA erfabten

Gemeinden erhöbte sich damit ab 1931 auf 47, was in bezug auf die

Vergleichbarkeit wichtig ist. Infolge der Zürcher Eingeméindung

reducierte siop dann diese Zahl auf 40 Géemeéinden, diesmal bei

gleichem Gebiet (Witikon mit weniger als 2000 EPinwobnern wurde

Von der eidgenössischen Statistik nicht erfabt).

Wenu daber in den bier veröffentlichten Tabellen schlechthin

von „22 Gemeéinden“ die Rede ist, so handolt es sich bis Ende 1933

immer um 30 Géemeinden bei gleichem Gebiet. Ebenso sind bei

Zürich“ die am I. Januar 1934 ingemeéindeten 8 Vororte mit LEin-

chlub von WMitikon inbegriffen, und bei „Winterthur« die am

I. Januar 1922 eingeméindeten 5 Vororto.

Ist von 40 Gemeinden“ die Rede, so handelt es sich bis Ende

1933 tatsachlich um 48 Gemeéinden bei gleichem Gebiet.

Wabrend die bisherige kKantonale Erhebung 22-25 Gemeinden

wit éiner Bovyölkerung von drei Vierteln der Gesamtbevölkerung des

Rantons erfabte, erstreckt sich die Zählung des BIGA auf 40 Ge-

meuden wit annähernd füntf Sechsteln (820,0) der Kantonsbevölke-

rung. Die nicht einbezogenen 181 kleineren Landgemeinden würden

das Bild kKaum verändern, da hier der Wohnungsbau im allgemeinen

eino durchaus untergeordnete Rolle spielt.
 

Wohnungsbestand in 22 Gemeinden
 

 

Jahresende Züurich Winterthur — e 22 Gemeinden
gemeinden

19209) 57 220 11 835 21385 90440

19302) 75 186 14 086 25 909 115 181

19318) 79 567 14 446 26618 120 631

1932 84013 14 750 27 211 125 974

1033 85 939 14 935 27615 128 489

1934 88578 15 118 28 010 131 706

1935 90 298 15 274 28315 133 887

     
y Wohnungszahlung vom 1. Dezember 1920 Eaushaltswohnungen).
9) Wohnungszählung vom 1. Dezember 1980 Bauwohnungen).   ) 1981 und folgende Jahre: Fortschreibung.
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Reinzuwachs an Wohnungen in 22 Gemeinden 1921-1986

und 40 Gemeinden 1931 -1936

 

 

 

Gemeinden 1921/261026/301 1930 1931 193219331193401935

Totol 40 Gemeinden * * * 5464 54761 2629 333302281

davon 38 Landgem. * * * 832 726 518 54 405

Totol ↄ2ů2 Gemeimdem] 1606,60 4284,0 4887 5341 5348302515 321712181

davon 20 Landgem. 854,600 608,00 5667 709 6593 404395 305

äcdto:
1041,6 3880, 3078 4272 4446 19261 2639 1720

WMinterthur..— 210,41 291, 81 342 3601 304 185 183 156

Laundgemeindem:
66660 32 50 30 4 8 4

Affoltern a. A. 3 60 8 8 6 5 1 13

Baretswil..— * * * J 2 1

Baumn— * —2 F 4 3

Bulaeee 7,61 14.4 17 20 7 24 16 9
—— 7

Dubendork. .— 28,61 37,2 36 100 26 46 13 9

Darnten 5 6 1 7 — JF 6 7

d —
Erlenbach * * * 43 28 24 16 7

Feuerthalen — 7682 12 8 9 7 — 11

Glattfelden . * * * 5 2 3 2 3

Goha * * * — 83 1 4 2

i * * * 2 4 83 2 2

Hombreéechtikonn. * * 7 6 —1 44 —

— 0—— 16
Tan * 5 21 7 9 12

—— 887
————⏑⏑

Mannedork . .— * * * 14 9 10 4 13

Meilenn 1622230 41 28 28 40 29 26

7— 7 J00 6
Rheinau * * 4 10 4 6 6

Richterswil . .. 12,8 7,0 2 2

a

7 5

Rüschlikon ... * * — 51 — 2 5
7 3
6

—— 60 ——— 3 ——
D —
Turbenthal. .— * 8 3 2 —7— 10

Detikon a. S. .. * 4 9 13 10 6

Dee — — 11,61 27,8 26 18 29 37 38 27

adenswile * * 8 11 20 12 19

Falee * * 2 7 J 8 5

ee — 20,81 38,4 3841 44 28 21 14

etzikon * * 21 12 14 12 4

c — 1 J — 5 2

⏑——— 80  
        



Reinzuwachs an Wohnungen in 22 Gemeinden 1921-1985

 

 

 

               
 

 

 

        

Verbaltniszahlen

Zürich Winterthur 20 Landgem'den 22 Gemeéeinden

Jahre in * in * in * in *
des 1926/801921/83010 des 1926/8011921/801 des I1926,/80 1921/3801 des 11926/30 1921/30

Vor. ⸗100)0o Vor- —100) ⸗100. Vor- —100 S100 , Vor-—100100
jahres jahres jahres jahres

1921/25 80,47,0 72, 88,8 568,81 74,1 37,51 654,5

1926 171, 74,9 114,8 76,00 92,5 107,5 100 89,II2,6 140,81 78,1 118,6

1927 114,9 86, 181, 913, S84, 98,o 128,6 1130,4 180, 11 114,o¶ 89,1 129,6

1928 181, 112,6 172,2 86, 72,00 88, 6 94, IO4,s 182,01 122,0 108, 158,1

1929 97, 100,5 167,8 186, 184,o Iö 9 3Oα,S I27, 6 303,æ 130,o 160,0

1930 707,0 117, 179,560 87,5 117186, 92,81 94,0 118, 108, IIA, 166,9

1931 707,4 126,0 192,8 106,8 128IAö Iö IIT7äLAσ 3IO9,8 I⸗α, I83,8

1932104,J 181,4 200, 84,4 304,æ I23I, 88,60 96,8 128,8 100,o I24, 183,

1933 48,81 66,8 86,01 60,00 68, 78, 68, 67,00 84, 47, 11 68, 86

1934 187,01 77,0 119, 98,0 62, 72, 97, 80 66,8. 82,8 127,9 76,1 109,2

1935 66, 60,0 77,60 86, 68,5 62,1 77,1 60,00 68, 67,81 60,01 74,0

Reinzuwachs an Wohnungen in 40 Gemeinden 19321935

Verhaltniszahlen

Zürich Winterthur 38 Landgem'den, 40 Géemeéeinden

Jahre in RBdes 1031/82 in 8des 1081/32 in RBdes 1931/32 in RBdes 1931/82
Vor⸗ Vor- Vor- Vor⸗
jahres x100 jahres 100 jahres ⸗100 janres *100

1932 104,1 84,4 87,8 100,2

1933 48,8 44,2 60,9 56,7 71,8 66,5 48,0 48,1

1934 1837,0 60,5 98,9 56,1 96,6 66,6 126,8 60,9

1935 66,2 89,8 86,2 47,0 79,8 652,0 68,4 41,7
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Neubauwohnungen nach Wohnungsgrößen

 

 

 

 

 

 

 

 

Anzahl Von je 100 Wobnungen
Total

WMohnungen mit haben
WMob⸗

Jahre
6 — 6

1 2 3 4 5 u.mehr gen 2 3 4 5

————— —

22 Gemeinden

1921/25 6,8109,8 587, 8 445, 41 238,8. 148,0 1536,61 7,6 88,8 29,0 16,81 9,6

1926 131 20711334 1002 479 204 3329 6,6 40,182,8 14,4. 631

1927 481 2911946 1078 338 187 3888 8,60,1 27, 84,8

1928 321 5252441 1003 4182341 4743 11,8 61,581 28,01 8,81 4,9

1929 181 3522214 15521 445 2351 4816 7,7146,0 82,21 9,2 4,0

1930 541 76552297 13081 38861 200 5000 16,246,9 26,21 7,71 4,0

I931 801 750 2766 1374 3451 2185533 156,0 60,0 24,81 6,24,0

1932 1071035 2500 14120 368 173 5303 22,61 47,2 27,1 6,058,8

1933 951 6951 955) 484 279 97260530,8 86,7] 18,6 10,21 85

1934 1211046 10731 447 341 1651 3193 36,51 88,6 14,0 10,7 6,2

1935 1221 6971 7311 2981 201 1311 218087,6 88,51 18,01 9,216,0

40 Gemeinden

1931 801 7512822 1441 360 2345688 14,6 49,01 26,581 6,81 4,1

1932 1071049 2531 11611 3891 19815435 21,81 46,6 21,41 7,11 8,6

1933 951 6971 9801 522 300 1191 2722 29,1186,0 19,2 11,81 4,4

1934 1211053 11001 480 373182103309 85,51 88,2 14,5] 1,81 65,8

1935 1221 6971 7401 337 2161 1461 2258 36,8 82,81 14,01 9,6 64
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Neubauwohnungen nach Gebäudeéarten

 

 

 

 

 

 

 
 

         

Von den neuerstellten Wohnungen befinden sich in

F — Reinen Wobunbausern Anderen Total

Jahre nan en Mehrfamilien- mit Geschafts- Mobn⸗
hausern * —

hausern raumen gebauden

absolut * absolut * absolut * absolut * absolut *

22 Géemeinden

1921/25 382,1 24,9 873,81 66,01 267,2 77,41 183,220,81 1536.61 700

1926 68120,51 1954 568,7 654 19,61 40 ,233290100

1927 61615,61 2196 66,51 1033 26,61 43 1,138880100

1928 6883 783, 29766 1078 262 1,8 4743700

1929 891176,51 2838568,01 1043 217,2144 0,90 48160100

1930 6836140 6228⏑ 688 1,150000100

1931 715 12,91 3529 68,81 1231 22,8 58 7,05633100

1932 G0 ⏑—23—⏑— ⏑⏑—66 7,0 53031700

1933 543 20,81 1489 567,2 542 20,8 31 7,21 2605017100

1934 5951768,61 175054,81 822 26,81 26 0,8 3193100

1935 423 19,131360,2 42179,81 23 7,11 2180 100

40 Gemeéeinden

1931 75418,51 3619 68,61 125322,0 62 1,15688100

1932 659 12,1 331060,0 1410 260 56 7,0 5435100

1933 593 27,81 162666,1 56920,91 34 1,242722100

1934 65619,81 1788 54,01 83226,233 1,0 3309 100

1935 47220,91 1337509,2 425168,81 24 22580  
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Baubewilligungen für Neubauwohnungen in 40 Gemoinden

 

Jahre
Zürich Winterthur

38 Land-
gemeinden

40 Gemein⸗-
den
 

absolut/ * absolutſ 8 absolutſ absolutſ *

 

 

Ganzes Jahbr 1934

J. Halbjabr 1934

2. Halbjahr 1934

Ganzes Jabr 1935

1. Halbjahr 1935

2. Halbjabr 1935

  

2194 78,61 249 84

1439 76,851 164 8,6

755170,6 85 8,0

1304 77, 11 184170,0

888 784 91 7,6

41966,6 9314,8

  

533760

308 761

2202

346 16,9

2291 19,0

117118,6

  

29801700

1911 100

10691 100

1834 100

12051 100

629700

   
 

Baubewilligungen für Neubauwohnungen

und Reinzuwachs an Wohnungen in 40 Gemeinden

 

Baubeévwilligungen für Reinzuwachs an Wohnungen

 

 

 

 

 

Jahre Neubauwohnungen

1. Halbjahr 2. HalbſjahrJ Jahr 1. Halhjahr 2. Halbjahr Ganzes Jabr,

a) Absolute Zahlen

1931 3457 2964 6421 2605 2964 5569

1932 1620 1394 3014 3352 2006 5358

1933 2083 1832 3915 1193 1426 2619

1934 1911 1069 2980 1687 1646 3333

035 1205 629 1834 1315 963 2278

bVerbaltniszablen (1931,32 —100)

1932 69,8 64,0 68,9 112,86 80,6 981

19838 82,1 841 88,0 40,0 574 47,0

1934 765,8 49,1 68,2 56,8 664 61,0

10835 47,8 28,9 838,0 44,2 88,9 41,7
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Reinzuwachs an WMohnungen 190251986
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